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Tel. 05752/9650
pp

Tel. 05041/3075
www.holz-brehe.de info@holz-brehe.de

31749 Auetal-
Klein Holtensen
Klein Holtenser Str. 19

31832 Springe
Gewerbegebiet
Philipp-Reis-Str. 26

Wir beraten Sie gern! Solange der Vorrat reicht. Lieferservice. Geschäftszeiten in Klein Holtensen: Mo.-Fr. 8.00 - 17.00 Uhr, Sa. 9.00 - 12.00 Uhr

-25%Holzanstriche
Abverkauf

... in form und farbe

Fahrzeugbauplatten

andere Größen auf Anfrage

9 - 35 mm stark

125 x 250 cm

Pavillon
Bausatz
Ohne Dach/Boden

297x297cm199,-
Sommerdach
weiß 49,95
andere Farben auf Anfrage

Siebdruckplatten,

Sieb/Film, dunkelbraun

Holz-Brehe
KVH/KonstruktionsvollholzK /

4 x 6 4 x 8 4 x 12 4 x 20

6 x 6 6 x 8 6 x 10 6 x 12

6 x 20 8 x 8 8 x 10 8 x 12

8 x 16 8 x 18 8 x 20 8 x 24

10 x 10 10 x 12 10 x 16 10 x 20

12 x 12 12 x 16 12 x 20 cm

weitere Querschnitte auf Anfrage

Treppenwangen
z.B.: für 2 Stufen

Platte ab 45,-

Stück 15,99

31832 Springe 31749 Auetal
Philipp-Reis-Straße 26 Kleinholtenser Straße 19
� 05041/3075 � 05752/9650
E-Mail: Springe@Holz-Brehe.de

Solange der Vorrat reicht. Wir beraten Sie gern! Geschäftszeiten in Springe: Montag bis Freitag 9 bis 12 und 13 bis 18 Uhr, Samstag 9 bis 12 Uhr

(ab 14,40 E/ m²)

www.senioren-domizile.de

Noch
freie

Plätze!

Tagespflege
... für Senioren!

Senioren-Domizil Schloss Hasperde
Hasperder Str. 12 • 31848 Bad Münder
Telefon: 0 51 51/80 2-0
hasperde@senioren-domizile.de

Senioren-Domizil Süntelvilla
Bruchweg 12 • 31848 Bad Münder
Telefon: 0 50 42/91 21-14
tagespflege@suentelvilla.de

Süntelvilla

Garten-, Landschafts-
bau und Technik

Bad Münder. 52 200 Euro von
der Deutschen Denkmal-Stif-
tung, zudem 54 700 Euro EU-
Fördergelder – mit dieser Geld-
spritze konnte das Forum Glas
die wissenschaftlichen Grabun-
gen zur Glashütte Klein Süntel
und die anschließende Auswer-
tung der Funde finanzieren.
„Ohne entsprechende Gelder
hätte man nicht so umfangreich
forschen können“, machte der
Forum-Glas-Vorsitzende Her-
mann Wessling bei der Jahres-
versammlung noch einmal
deutlich.

Nun seien die Fördergelder
aber aufgebraucht und es werde
an einem neuen Konzept gear-
beitet, um auch für die Gestal-
tung des Geländes der ehemali-
gen Hütte Förderung einwerben
zu können. Der plötzliche Tod
des verantwortlichen Archäolo-
gen Peter Steppuhn vor einem
Jahr hat die Mitglieder des Fo-
rum Glas tief getroffen. Die För-
derperiode habe aufgrund der
tragischen Umstände verlängert
werden können.

Einen Großteil der Arbeiten
in der Dokumentation und Aus-
wertung der Funde hat Klaus
Vohn-Fortagne übernommen.
Er stellte den Mitgliedern in sei-
nem Abschlussbericht vor, was
die ausgegrabenen Fundamente
über die Geschichte der Glas-
hütten in Klein Süntel verraten.
Die Arbeit habe sich gelohnt,
denn nach derzeitigen Erkennt-
nissen handelt es sich bei den
freigelegten Mauern um die
Schürkanäle eines Rauchgaske-

gels mit einem Durchmesser
von 18 Metern – und damit
vielleicht sogar um eine kleine
Sensation, denn: Bestätigt sich
die auf den Zeitraum 1821 bis
1886 datierte Nutzung wäre es
der bislang älteste Rauchgaske-
gel im mittleren Weserbergland.

Nicht alle Funktionen des
Baus seien bislang geklärt, sagte
Vohn-Fortagne. Er verwies da-
bei auf die Pfosten, die an meh-
reren Stellen der untersuchten
Glashütte gefunden wurden. Ei-
nen Aufschluss über ihre Funk-
tion könnten weitere Untersu-

chungen liefern. Gefunden wur-
den zudem einige wenige voll-
ständige Glasflaschen, die in ge-
schlossene Formen geblasen
wurden.

Doch warum entwickelte sich
Klein Süntel überhaupt zu ei-
nem bedeutenden Ort der Gla-

serzeugung? Grundlegend hier-
für seien die günstigen Voraus-
setzungen für die Gründung
von Glashütten gewesen: „Die
ausgedehnten Wälder und die
Vielfalt der vorkommenden Bo-
denschätze Steine, Kalk, Sand
und Ton, die massenhaft für die

Glasherstellung benötigt wur-
den“, führt der Abschlussbericht
auf. „All diese Rohstoffe waren
in unmittelbarer Nähe der Glas-
hütten vorhanden“, erinnert
Vohn-Fortagne.

Wie geht es an der Grabungs-
stelle weiter? Weil die Bausubs-
tanz Wind und Wetter ausge-
setzt ist, sei das Grabungsgebiet
mit einer Abdeckung geschützt
worden. Die zukünftige Gestal-
tung beschäftigt den Vorstand.
„Wir sind der Meinung, dass
diese Glashütte regional bedeut-
sam ist und deswegen sichtbar
bleiben sollte“, sagte Wessling.
Für eine dauerhafte Präsentati-
on wünsche sich das Forum
Glas daher eine Lösung zu nied-
rigen Kosten, wie etwa beschrif-
tete Tafeln, die den Fund erklä-
ren.

Bedeutsam – keine Frage
Abschlussbericht zur Grabung an der ehemaligen Glashütte Klein Süntel vorgestellt

Klaus Vohn-Fortagne bei der Dokumentation der Funde – jetzt stellt er den Abschlussbericht vor.

Alvesrode. Das Team des Wisent-
geheges Springe freut sich über
Nachwuchs im Wildpark – ganz
besonders über die ersten zwei
Rentierbabys im Rentiercamp.
Das Jungtier ist, anders als die
meisten Hirschkälber, nicht ge-
fleckt und schon kurz nach der
Geburt sehr selbstständig. So
kann es bereits eine Stunde nach

der Geburt laufen. Als einzige
Hirschart trägt beim Rentier auch
das Weibchen ein Geweih – aller-
dings ist es um einiges kleiner als
beim männlichen Rentier, erläu-
tert Wisentgehege-Chef Thomas
Hennig.

Nachwuchs gab es auch beim
Muffelwild. Das kleinste Wild-
schaf der Welt bringt, genau wie

das Rentier, meistens nur ein Jun-
ges zur Welt. Bereits im Alter von
einem Monat beginnen beim
Widderlamm die schneckenarti-
gen Gehörne zu wachsen. Das
Muffelschaf, das weibliche Tier,
trägt keine Schnecke. Dann sind
da noch die vielen braun-weiß ge-
streiften Frischlinge, die hinter
ihren Müttern herumwuseln. Im

Mai wartet das Team von Wisent-
gehegeleiter Thomas Hennig zu-
dem auf Nachwuchs bei den El-
chen und den Wisenten. Besu-
cher können viel entdecken. „Ver-
gessen Sie Ihre Kamera nicht und
gehen Sie auf Fotosafari“, sagt Wi-
sentgehegeleiter Thomas Hennig,
der selbst passionierter Tierfoto-
graf ist.

Einfach süß: die Tierbabys im Wisentgehege
Knuffig: Das
Rentier-Junge
kann bereits
kurz nach der
Geburt auf ei-
genen Beinen
stehen und
sogar laufen.
FOTO: HENNIG

So funktioniert ein Rauch-
gaskegel: Um die erforderli-
chen hohen Temperaturen
für die Glasschmelze zu er-
zielen, musste Heizmaterial
– Holz oder Kohle – zuge-
führt werden. Über unterir-
dische Schürkanäle wurde
die Luft zum Brennraum ge-
leitet. Durch die Sogwir-
kung wurden höhere Tempe-
raturen und dadurch kürze-
re Schmelzzeiten erreicht.
Reguliert wurde dieser so-
genannte Kamineffekt über
Türen.

Rauchgaskegel


